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sischen Programm zur Dorfentwicklung, das
den Kirtorfer Stadtkern seit 2018 als strategi-
schen Sanierungsbereich führt. „Die weitere
Entwicklung wird in Kirtorf aber schon viel
länger diskutiert“, berichtet die Projektleite-
rin. „Und da stellt sich, wie in vielen Kommu-
nen auf dem Land, die Frage nach der Ärzte-
versorgung.“ Um dafür eine Lösung anzu-
bieten, kümmert sich Medzentrum neben
Immobilienentwicklung und Finanzierung
auch um Fragen rund um die hierzulande
stark regulierte und damit komplizierte
Niederlassung von Ärzten.

Neben dem Zuschuss zur Dorfentwick-
lung war in Kirtorf die persönliche Initiative
entscheidend. Der ehemalige, bis 2019 am-

tierende Bürgermeister
Ulrich Künz (CDU)
pochte immer wieder
darauf, dass diemedizi-
nische Versorgung im

Rahmen der Dorferneuerung angegangen
werden müsse. Die Umsetzung in Form des
Medzentrums geht auf Karsten Jost (CDU)
zurück. Der ehrenamtliche Stadtrat vertritt
heute die Kommune als Co-Geschäftsführer
der Projektgesellschaft. Er gab auch den
Anstoß, die Sicherstellung der Medizin-
versorgung, die Zukunft der heruntergekom-
menen Fachwerkzeile direkt am Rathaus-
platz und die bessere städtebauliche Anbin-
dungdes örtlichenNahversorgers andenhis-
torischen Stadtkern in einem Projekt
zusammenzufassen. Bei einem Spaziergang

Wenn gleich zwei Staatsminister
in einem Landstädtchen mit
gerade einmal gut 3.000 Ein-
wohnern zum Spaten greifen,

dann entsteht wohl etwas Besonderes. Das
war im Sommer 2021 in Kirtorf der Fall, als
Helge Braun, damals Chef des Bundeskanz-
leramts, und Axel Wintermeyer (beide CDU),
Chef der Hessischen Staatskanzlei, am sym-
bolischen ersten Spatenstich für dasMedzen-
trumKirtorferHöfemitwirkten. Der damalige
Bundestagswahlkampf mag seinen Anteil ge-
habt haben, aber das 15-Mio.-Euro-Projekt
zwischen Fachwerkhäusern entfaltet auch
aus sich heraus Innovationskraft.

Das gilt ebenso aus Perspektive des Pro-
jektentwicklers Medzentrum. Für ihn sind
die Kirtorfer Höfe etwas Neues, obwohl das
Unternehmen aus Gießen in der Region und
zunehmend darüber hinaus Erfahrung mit
gut einem Dutzend Ärzte- und Gesundheits-
zentren hat (siehe „Medzentrum geht auf
Wachstumskurs“, IZ 44/2021, Seite 8). Das
liegt vor allem an der Position des etwa
5.500 qm großen Projektgrundstücks im
Stadtkern zwischen dem Rathaus aus dem
18. Jahrhundert und der örtlichen Tegut-

Filiale. „Normalerweise gehen wir lieber zu
den Nahversorgern auf die grüne Wiese“,
räumt Projektleiterin Nikola Bechtler ein.

In Kirtorf musste sich das Unternehmen
nicht nur mit der Entwicklung der beiden
Neubauten in einem gewachsenen Ortskern
anfreunden. Es kamen noch drei Fachwerk-
häuser an der Neustädter Straße dazu, die
einbezogen werden mussten, teils unter der
Bauherrschaft von Medzentrum, teils unter
der der Kommune. Dieser Bestand soll um
zwei Neubauten ergänzt werden, sodass eine
Zeile aus fünf kleineren Häusern entsteht,
zwischen denen sich eine Passage zu den
beiden größeren Bauten des eigentlichen
Ärztezentrums und weiter zum Tegut-Markt
öffnet.

Neben der techni-
schen Herausforde-
rung von Sanierung
und Umnutzung der
alten Bausubstanz bedeutete das eine erheb-
lich größere Mitsprache des Denkmalschut-
zes als bei anderen Vorhaben. Außerdem
wird in den Obergeschossen der Fachwerk-
häuser sowie der Ergänzungsbauten Wohn-
raum entstehen, obwohl Wohnungen für
Medzentrum ein eher ungewöhnliches
Immobilienformat sind.

Bechtler berichtet, dass insbesondere
der Abstimmungsbedarf mit dem Denkmal-
schutz dazu geführt hat, dass das Projekt mit
einer Entwicklungsphase seit 2017 einen
erheblich längeren Vorlauf als andere Med-
zentrum-Standorte hatte. „Aber das alles sind
für uns Erfahrungswerte, die bei künftigen
Projekten nützlich werden können“, sagt sie.
Darüber hinaus half die öffentliche Förde-
rung in Höhe von rund 1,9 Mio. Euro, die es
für ein Ärztehaus auf der grünen Wiese nicht
gegeben hätte. Das Geld entstammt demhes-

kam er vor Jahren auf diese Idee, ließ Archi-
tektenEntwürfe zeichnen, fragte bei denörtli-
chen Ärzten die Bereitschaft zum Umzug in
neue Räume ab, gewann eine politische
Mehrheit und holte über persönliche Kon-
takte schließlich das Unternehmen Medzen-
trum mit ins Boot. „Zwischendurch habe ich
manchmal gedacht, es wäre besser gewesen,
nach dem Spaziergang ein Bier zu trinken
und die Idee wieder zu vergessen, statt sich
die ganze Arbeit zu machen“, räumt Jost ein.
Insgesamt ist er aber stolz auf das Geleistete,
auchweil die KirtorferHöfe alsModellprojekt
wahrgenommen würden – zumindest lan-
des-, wennnicht gar bundesweit. „Nachfolge-
problemebei Ärzten, derWegzug vonPraxen,
für medizinische Versorgung nicht mehr
angemessene Räume: Diese Probleme gibt es
überall im ländlichen Raum. Kirtorf gibt ein

Beispiel, dass man dagegen etwas tun kann“,
sagt Jost selbstbewusst.

Für das Projekt kalkuliert Medzentrum
mit gut 15 Mio. Euro Gesamtinvestment, von
denen rund 5,5 Mio. Euro für Erschließung
und die Häuser an der Neustädter Straße auf
die Stadt Kirtorf entfallen. Für die Finanzie-
rung greift Medzentrum, das zum Verbund
der IWG Holding (Ideenwelt Gesundheits-
markt) gehört, auf einen Investorenpool
zurück, der vor allem aus privaten und
semiprofessionellen Geldgebern besteht, die
Kommanditisten werden. „Es sind oft Inves-
toren aus Heilberufen, weil sie ein sehr gutes
Verständnis für das Geschäftsmodell haben“,
sagtMatthias Liebe-Kleymann, SeniorMana-
ger IWG Sales. „Aber wir bemerken ein wach-
sendes Interesse institutioneller Anleger.“

Für die teils aus Fachwerk bestehenden
kleineren Häuser ist das Atelier Spitzner,
Großseelheim, architektonisch zuständig, für
die beiden Bauten des eigentlichen Medzen-
trums Designplus Planungsgesellschaft aus
Gießen. Projektsteuerer ist IPF, Stuttgart. Die
2.700 qm Mietfläche in diesen beiden Bau-
körpern sind zu rund 70% belegt. Hausärzte,
Physiotherapeuten, Zahnärzte, einHNO-Arzt
und eine Praxis für Intensiv-Beatmungs-
pflege haben zugesagt. Mit einem Hörgeräte-
akustiker und einer Orthopädiepraxis wird
verhandelt. Eine Apotheke kommt in die
Untergeschosse an der Neustädter Straße. In
dieserZeile ist außerdemeinCafé geplant.Ob
und wie sich im Wohnanteil Mitarbeiter-
wohnen verwirklichen lässt, wird noch
geprüft. Eine weitere Idee ist ein Coworking-
space, der den zahlreichen Pendlern aus der
Region zugute kommen soll. Volker Thies

Kirtorf. Ärztehäuser und
ähnliche Gesundheitsimmobilien
liegen als Assetklasse im Trend.
Im Vogelsberg wird ein solches

Projekt darüber hinaus zum
Anstoß für die Revitalisierung

eines ganzen Stadtkerns.

Eine alte Fachwerkzeile und mehrere
Neubauten sollen bei den Kirtorfer
Höfen eine Einheit bilden. Die jetzige
Baustraße entspricht etwa der
zukünftigen Mittelachse. Diese wird
eine Verbindung zwischen dem
historischen Rathausplatz und dem
örtlichen Nahversorger darstellen. Ein
Café mit Außengastronomie soll diese
kleinstädtische Interpretation eines
Boulevards beleben. Quelle: Designplus
Planungsgesellschaft mbH

Ärztehäuser sollen Schrittmacher
für ein Landstädtchen werden

Öffentliche Förderung
und lokale Initiative

Die modernen Bauten sollen den Ärzten
und ihrer Praxisausstattung eine

zeitgemäße Wirkungsstätte bieten.
Quelle: Designplus Planungsgesellschaft mbH

DerKauf, dessen Closing jetzt stattgefun-
den hat, betrifft die vier zusammenhän-

genden Gebäudekörper Stiftstraße 8-10 und
Brönnerstraße 5-9. Verkäufer ist eine Privat-
person. Der Komplex liegt in einer Seiten-
straße unmittelbar an der Haupteinkaufs-
straße Zeil und steht leer. CLL plant eine
umfassende Sanierung und Modernisierung,
mit Fokus auf heutige Anforderungen zur
Nachhaltigkeit und Bewahrung der histori-
schen Gebäudesubstanz. Die Planungen
dafür laufen seit der Unterzeichnung des
Kaufvertrags im Mai 2021. Für das zweite
Quartal 2024 ist die Fertigstellung angepeilt.

Das Ensemble soll vor allem Büros be-
herbergen und wird unter dem Namen Bon-
wit & Bär vermarktet. Dieser geht auf die
KaufleuteMoritz Bär undOttoBonwit zurück,
die den Gebäudeteil an der Stiftstraße mit
seiner Jugendstilfassade 1903 erbauen ließen.
4.480 qm Büromietfläche sind angekündigt.
Für Retail stehen 760 qm in Erd- und Unter-
geschoss zur Verfügung, wobei die Nutzung
dieser Flächen sich noch ändern kann. Eine

Aufstockung der sechsgeschossigen Bauten
ist geplant.

Der Erwerb wurde auf der Käuferseite
rechtlich durch die Kanzlei Poellath und

unter technischen Aspekten von Gleeds
Deutschland sowie Tilman Lange Braun &
Schlockermann Architekten aus Frankfurt
begleitet. Die Verkäuferseite wurde rechtlich
durch Hogan Lovells beraten. JLL vermittelte
die Transaktion im Auftrag des Verkäufers.
Mit der Vermietung ist Blackolive beauftragt.

„Der Schritt in den deutschen Markt ist
ein weiterer Meilenstein in unserer noch jun-
gen Firmengeschichte“, sagt Lars Gurtner,
einer der drei Gesellschafter von CLL. Das
im August 2020 gegründete Unternehmen
konzentriert sich auf Investitionen und Ob-
jekte der Klassen Core plus und Value-add,
vor allem in Großstädten und urbanen Ge-
bieten der DACH-Region. Volker Thies

CLL betritt den deutschen Markt
Frankfurt. Der Züricher Immobilieninvestmentmanager CLL ist in Frankfurt
erstmals auf dem deutschen Markt aktiv geworden. Für einen Mandanten hat er
ein zentral gelegenes Ensemble mit gut 6.000 qm Bruttogrundfläche erworben.

Historische Fassade, moderne
Nachhaltigkeit: Das ist das Konzept
für Bonwit & Bär.
Quelle: S8B5 Property GmbH

Altenstadt. Panattoni plant ein Logistikzen-
trum in Altenstadt, Wetteraukreis. Das Pro-
jekt wird aber wohl kleiner als zunächst anvi-
siert.Wiedie LokalzeitungKreis-Anzeiger aus
der Stadtverordnetenversammlungberichtet,
wird Panattoni nur rund die Hälfte des 5,5 ha
großen sogenannten Fichter-Geländes im
Stadtteil Waldsiedlung erwerben. Für den
Kauf der übrigen 22.334 m2 durch die Kom-
mune selbst habe sich das Stadtparlament
mehrheitlich ausgesprochen. Auf seinem
Anteil will Panattoni 10.000 m2 Hallenfläche
realisieren, die im zweiten Quartal 2023 fertig
werden sollen, wie das Unternehmen auf
Nachfrage der Immobilien Zeitung mitteilte.
Panattoni hatte dem Zeitungsbericht zufolge
ursprünglich die gesamte Fläche entwickeln
wollen. Allerdings folgten massive Proteste
von Anwohnern, die reine Logistik auf dem
zentral im Ort gelegenen Areal wegen der
befürchteten Verkehrsbelastung ablehnen.
Laut der Lokalzeitung stimmt Panattoni nun
ausdrücklich dem Kauf einer Hälfte durch
die Stadt zu. Die Kommune erwirbt damit
den südlichen, der Wohnbebauung zu-
gewandten Teil des Geländes. Die Stadtver-
ordneten bewilligen dafür einen Preis von
130 Euro/m2. Falls das Gelände in ein Misch-
gebiet umgewandelt werden kann, soll dieser
auf 150 Euro/m2 steigen. Volker Thies

Panattoni will
10.000 qm entwickeln

Bad Vilbel. Die Cesa Group beginnt mit dem
ersten Hochbau ihres Gewerbequartiers. Auf
einem etwa 1.600 qm großen Grundstück ist
ein Bürogebäude mit rund 4.500 qm Brutto-
grundfläche (BGF) nach Plänen des Architek-
turbüros Planquadrat ausDarmstadt geplant.
Cesa entwickelt das knapp 9 ha große Gebiet
zwischen der Kernstadt Bad Vilbel und dem
Stadtteil Massenheim in einem Joint Venture
mit der DLE Group. Das Vorhaben war
ursprünglich unter dem Namen Springpark
Valley bekannt. Dieser wird nun aber nicht
mehr verwendet. Auch die Struktur der betei-
ligten Entwickler hat sich verändert und die
Erschließungsarbeiten sind langsamer
vorangegangen als zum Projektauftakt 2019
angekündigt. Derzeit befinde sich die
Gebietsentwicklung weiter im Planungspro-
zess, teilt Cesa mit. „Die Anforderungen und
der Bedarf an Büroflächen und Quartiersent-
wicklungen haben sich insbesondere durch
die Corona-Pandemie stark verändert, was
eine grundlegende Neubetrachtung der bis-
herigen Pläne notwendig gemacht hat“,
erklärt das Unternehmen. Noch 2022 sollen
das neue Konzept und ein Projektname vor-
gestellt werden. Vor knapp drei Jahren spra-
chen die damaligen Projektentwickler von
gut 240.000 qm BGF Bau- und 800 Mio. Euro
Investitionsvolumen. Volker Thies

Cesa baut Bürohaus
in Bad Vilbel


